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HerbstflohmarktHerbstflohmarktHerbstf
der Grundschule
LEHRENSTEINSFELD In der Gemein-
dehalle Lehrensteinsfeld findet die-
sen Sonntag, 13. November, von 10
bis 16 Uhr der Herbstflohmarkt der
Grundschule statt. Mehr als 70 pri-
vate Anbieter bieten eine große Aus-
wahl verschiedener Flohmarktarti-
kel, Spielsachen, Modelleisenbah-
nen, Kleidung und vieles mehr. Au-
ßerdem gibt Speisen und Getränke
sowie ein Kuchenbuffet. Der Erlös
kommt den Schülern der Grund-
schule zugute. red

ANZEIGE

Neues aus dem Geschäftsleben Ins Berufsleben schnuppern
Anbieter für das fünfwöchige Praktikum stellen sich Schülern des gymnasialen Aufbauzugs vorAnbieter für das fünfwöchige Praktikum stellen sich Schülern des gymnasialen Aufbauzugs vorAnbieter für das fünfwöchige Praktikum stellen sich Schüler

Von Karin Freudenberger

OBERSULM Der Aufbauzug „Gesund-
heits- und Sozialmanagement“ des
Paul-Distelbarth-Gymnasiums in Af-
faltrach ist in diesem Schuljahr in
die zweite Runde gestartet. Waren
es im ersten Jahr noch zwölf Schü-
ler, so stieg die Zahl in diesem
Herbst bereits auf 16. Die Besonder-
heit des dreijährigen Aufbaugymna-
siums, das zum Abitur und der allge-
meinen Hochschulreife führt, ist ein
fünfwöchiges Praktikum.

An einem Kennenlernabend im
Gymnasium stellten sich jetzt drei
der insgesamt sieben Partner vor.
Rico Lehnert gab nur einen groben
Abriss über die Stiftung Lichten-
stern, da die Schüler bereits am
nächsten Tag zu Besuch nach Lich-
tenstern kommen sollten.

Sinnvoll Raphael Hoffmann erläu-
terte, wie unterschiedlich die Aufga-
benfelder im Diakonischen Werk
Heilbronn sind. Zwar habe seine In-
stitution noch keine Praktikanten
aus Obersulm gehabt, doch glaube
er trotzdem, dass sich sinnvolle Be-
tätigungsfelder finden würden. „Wir
nehmen Sie jedoch nicht in Bera-
tungsgespräche von Hilfesuchen-
den mit“, machte er vorab klar, dass
solch sensible Termine nur ausge-
bildeten pädagogischen Kräften vor-
behalten seien. Gut vorstellen kön-
ne er sich eine Mitarbeit in den Ta-
felläden oder in der Seniorenarbeit.

Auch Steffen Schnizer von der
Firma Multi Packaging Solutions

aus Obersulm ermunterte die Ju-
gendlichen, bei ihm zu arbeiten.
„Wir können durchaus bis zu fünf
Praktikanten nehmen“, erklärte er.
Eines machte er den potenziellen
Bewerbern gleich klar: Die Eintritts-
karte ins Unternehmen führt über
eine ordentliche Bewerbung. Wie
die aussehen muss oder nicht sein
darf, erklärte er mit vielen Details.

Nicht vertreten beim Kennen-
lernabend waren die ebenfalls re-
krutierten Partner Evangelische Ju-
gendhilfe Friedenshort in Öhrin-
gen, Lidl Dienstleistung, Senioren-
zentrum Martha-Maria Wüstenrot
und Barmer GEK Heilbronn.

Nach der Firmenpräsentation
stellten sich die Schüler vor. Dabei
wurde schnell klar: Sie hatten sich

bewusst für ein Aufbaugymnasium
mit sozialer Ausrichtung entschlos-
sen, wollten auch bevorzugt in die-
sem Themenbereich das Praktikum
absolvieren. Gleich mehrfach kam
die Aussage, teamfähig zu sein und
gerne mit anderen Menschen zu ar-
beiten. Aber auch großes Interesse
am IT-Bereich spiegelte sich teilwei-
se wider. Und vor allem: Die Jugend-
lichen lobten die Möglichkeit, in die-
sem Praktikum ins Berufsleben
schnuppern zu dürfen.

Vielseitig Nach der Vorstellungs-
runde hatten die Schüler die Mög-
lichkeit zu individuellen Fragen.
Und da war vor allem Steffen Schni-
zer dicht umringt, versprach einen
Einblick in die Arbeitswelt, von der

Gestaltung bis zum Produktionspro-
zess. „Ihr werdet bestimmt nicht
zum Kaffee kochen und Kopieren
eingesetzt sondern dürft wirklich
produktiv und vielseitig mitarbei-
ten“, so das Versprechen des Multi-
Packaging-Solutions-Chefs. Ein Lob
schickte er übrigens an die letztjäh-
rigen Praktikanten. Schulleiter Ul-
rich Müller wies im Gespräch mit
der Heilbronner Stimme darauf hin,
dass alle seitherigen Anbieter auch
in diesem Jahr wieder mit im Boot
seien. Obwohl einige Firmen im ver-
gangenen Jahr gar keine Praktikan-
ten bekommen hatten.

Für die Schüler geht es jetzt ans
Schreiben von Bewerbungen bei
den Firmen. Das Praktikum selbst
findet vom 24. April bis 24. Mai statt.

Steffen Schnizer von der Firma Multi Packaging Solutions war nach der Präsentation im Paul-Distelbarth-Gymnasium von vielen
Fragestellern umringt, die Interesse an einem Praktikum zeigten. Foto: Karin Freudenberger

Kriminal-Dinner
im Landgasthof

LÖWENSTEIN Das Kriminal-Dinner
„Tart de la Mort“ findet am Freitag,
18. November, im Landgasthof Ro-
ger in Löwenstein statt. Beginn ist
um 19 Uhr, Einlass ab 18.30 Uhr.
Karten für 79 Euro gibt es bei allen
reservix-Vorverkaufsstellen oder
im Internet unter www.das-kriminal-
dinner.de sowie telefonisch unter
der Hotline 01805 550055. red

Frauen der Reformation
„Frauen der Reformation“ heißt der
Vortrag, den Landesfrauenpfarrerin
Eva Maria Bachteler am Dienstag,
15. November hält. Beginn ist um 18
Uhr mit einem Imbiss im evangeli-
schen Gemeindehaus in Weinsberg.
An diesem Abend wird auch der Be-
zirksarbeitskreis Frauen im Kir-
chenbezirk Weinsberg neu gewählt.
Dafür werden noch Kandidatinnen
gesucht. red

Weinsberg

Das Beste
aus Musicals

LANGENBRETTACH Der Chor Gren-
zenlos unter der Leitung von Sonja
Wagenblast-Türmer gibt diesen
Samstag um 19.30 Uhr ein Konzert
in der Langenbeutinger Talhalle.
Die 40 Sängerinnen und Sänger sin-
gen Hits aus Musicals wie „West
Side Story“, „Mamma Mia“ und
„Fame“. Karten zu acht Euro im Ge-
tränkemarkt Wörbach in Brettach,
im Dorfladen in Langenbeutingen
und an der Abendkasse. red

Einmal quer über den Atlantik segeln
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Von unserem Redakteur
Thomas Dorn

Siegfried Schneider freut sich
auf die Natur, auf Sterne, Mee-
resleuchten und Sonnenunter-

gänge. Er hofft, „dass wir von schwe-
ren Wettern verschont bleiben“. Der
Hausener hat bereits 20 000 Seemei-
len unterm Kiel, doch der kommen-
de Segeltrip ist auch für ihn etwas
Besonderes: Quer über den Atlan-
tik, von Gran Canaria bis nach Saint
Lucia, der Antilleninsel zwischen
Martinique und Barbados.

15, 16 Tage, schätzt Schneider,
dürfte die Crew für die 2800 Seemei-
len (gut 5000 Kilometer) brauchen.
„So lange war ich noch nie auf dem
Ozean“, sagt der ehemalige Chemie-
und Geographielehrer an der Real-
schule Lauffen, der vor Kurzem 70
geworden ist. Mit ein Grund, dass er
den lang gehegten Traum verwirk-
licht. „Mir war klar: Wenn ich’s jetzt
nicht mache, mach’ ich’s gar nicht
mehr.“ Die biologische Uhr tickt.

Sehnsucht Der gebürtige Neckar-
westheimer erinnert sich gut, wie er
als Bub am Neckar saß und Seglern
hinterherschaute: „Das möchte ich
auch mal machen.“ Womöglich
kommt die Liebe zum Wasser aber
auch von seinem Opa Ernst Rieker,
Der war Schiffer, lieferte im Fracht-
kahn Steine fürs Lauffener Zement-
werk. „Wahrscheinlich hab’ ich da
ein paar Gene abgekriegt“, meint
Siegfried Schneider schmunzelnd.

1978 schloss er sich dem Lauffe-
ner Segelclub Neckar an, absolvier-
te nach und nach alle „Führer-
scheinprüfungen“ für Sportboote,
brachte sich im Verein auch als
Zweiter Vorsitzender und Ausbilder
ein. 1994 machte er dann den an-
spruchsvollen Sporthochseeschif-
ferschein. Unter anderem wird da
astronomische Navigation gefor-
dert: Per Sextant nach den Gestir-
nen die Position bestimmen.

Schneider, verheiratet und Vater
zweier erwachsener Kinder, war als
Skipper im Ijsselmeer und auf der
Nordsee, in der griechischen und
türkischen Ägais oder in der Karibik
unterwegs. Meist mit Freunden, auf
gemieteten Booten. Seit dem Kauf
einer eigenen Jacht ist die Ostsee
sein Segelschwerpunkt. In den ver-

gangenen Jahren war er aber auch
verantwortlicher Mann bei zwei
Jachtüberführungen von Malaga
nach Teneriffa und von Catania (Si-
zilien) nach Marina Veruda (Kroa-
tien). Diese Erfahrungen dürften
ihm jetzt bei der Atlantic Rally for
Cruisers (ARC) zugute kommen.

Seminare Kommenden Montag
fliegt Schneider von Stuttgart nach
Las Palmas. Ehe die Teilnehmer am
20. November in See stechen, ste-
hen eine ganze Reihe von Vorberei-
tungsseminaren an, um die Kennt-
nisse aufzufrischen: Wie handle ich
im Seenotfall? Was tun bei Verlet-
zungen? Wie komme ich an Wetter-

daten? Rund 2000 Euro investiert
Schneider in das Abenteurer. Er
wird Teil einer vierköpfigen Mann-
schaft auf einer 15,5 Meter langen
Alu-Jacht namens „Frangipani“ sein,
die – für alle Eventualitäten – mit ver-
schiedensten Segeln ausgestattet
ist. Das Boot hat auch einen Motor,
der aber nur bei Flaute eingesetzt
werden darf. Der Besitzer aus Rott-
weil hatte Mitstreiter für die Rallye
gesucht. „Wir waren uns sofort sym-
pathisch“, berichtet Schneider.

Dass die Tour erst im November
gestartet wird, liegt an der Wasser-
temperatur, die dann auf 25, 26 Grad
abgekühlt ist. „Wenn das Wasser
noch wärmer ist, ist das Risiko von

Hurricans zu groß“, weiß Schneider.
Seine Aufgaben an Bord reichen
vom Segel setzen und einholen über
das Steuern bis zum Ausguck hal-
ten. Die Gefahr, mit einem großen
Frachtschiff zusammenzustoßen,
ist gering. Aber gefährlich sind im
Wasser treibende Container, die bei
Seegang über Bord gegangen sind.

Nach dem Start auf den Kanaren
geht es ein Stück weit südlich („bis
die Butter schmilzt“), dann in Rich-
tung Westen. „Wir wollen den Nord-
ost-Passatwind voll nutzen“, erklärt
Schneider. Auch wenn Hunderte
gleichzeitig starten, sieht man die
anderen Jachten schon bald nicht
mehr. Aber man ist über Funk in

Kontakt. Zudem müssen die Schiffe
täglich Positionsmeldungen durch-
geben. Insofern gibt das Segeln in
der Gruppe auch Sicherheit. „Sonst
würden viele den Atlantik nicht
überqueren“, glaubt Schneider.

Neben dem Gemeinschaftserleb-
nis reizt ihn „die Auseinanderset-
zung mit der Natur“. Wobei er ge-
lernt hat: Der Wind ist der Stärkere.
„Da kann man sich nicht auflehnen.“
Lieber mal den Kurs ändern.

Dass sich Schneider an Bord mit
seinem zweiten Hobby einbringen
wird, dem Kochen, freut die Ande-
ren. Für ihn selbst ist klar: „Wenn
wir ankommen, wird ein Fläschchen
Hausener Lemberger aufgemacht.“

2015, bei einer Jachtüberführung von Sizilien nach Kroatien: (von links) Siegfried Schneider mit den Mitseglern Peter Bünemann und Carl-Ludwig Schröder. Fotos: privat

Naturerlebnis besonderer Art: Das Segeln ist für Siegfried Schneider (rechts, hier
mit dem schweizerischen Mitsegler Kevin Hosner) seit Jahren eine Leidenschaft.HSt-Grafik
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Reiseroute Drei Klassen
Rund 1500 Teilnehmer in 300 Jach-
ten sind bei der 30. Atlantic Rally for
Cruisers (ARC) dabei, die der World
Cruising Club veranstaltet. Start ist
am 20. November. Siegfried Schnei-
der mischt bei den Fahrtenseglern
mit, in weiteren Klassen starten
Rennjachten und Mehrrumpfboote
(Katamarane, Trimarane). Die Boote
messen zwischen 27 Fuß (8,22 Me-
ter) und 60 Fuß (18,29 Meter). Die
Zeit wird gemessen, doch entschei-
dend ist der Spaßfaktor. dor
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